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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 17. December. 


Inland. 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Heinrich Ludwig Tſchech, welcher, nach— 
dem er in den Jahren 1832 vis 1841 die Stelle 
des Bürgermeiſters in Storkow bekleidet hatte, die⸗ 
ſelbe niederlegte, und ſeitdem fortgeſetzt Anſpruch 
auf eine Verſorgung im unmittelbaren Staatsdienſte 
machte, mit ſeinen darauf gerichteten, geſetzlich nicht 
gerechtfertigten Anträgen aber wiederholt zurückge— 
wieſen worden war, hat am Morgen des 26. Juli 
d. J. aus einer Doppelpiſtole in unmittelbarer Nähe 
auf Se. Majeſtät den König in der Abſicht, Allers 
höchſtdenſelben zu tödten, zwei Kugeln abgeſchoſſen, 
von welchen die erſte, durch mehrfache Falten des 
Mantels in den Oberrock dringend, auf der Bruſt 
eine Quetſchung verurſachte, die zweite dagegen dicht 
über dem Haupte Ihrer Majeflät der Königin in das 
Holzgeſtell des Wagens eindrang. 

Dieſer That geſtändig und überführt, iſt der 
Tſchech durch die gleichlautenden Erkenntniſſe des 
Kriminal-Senats und des Ober-Appellations-Se⸗ 
nats des Kammergerichts vom 19. September und 
26. Oktober d. J. wegen Hochverraths des Rechts, 
die Preußiſche National-Kokarde zu tragen, aller 
bürgerlichen Ehre und ſeines ſämmtlichen Vermö— 
gens für verluſtig erklärt und zur Schleifung zur 
Richtſtätte und zu der Todesſtrafe des Rades von 
oben herab verurtheilt worden. 

Mittelſt Allerhöchſten Reſcipts vom 10ten d. M. 
haben Seine Majeſtät der König der Gerechtigkeit 
freien Lauf zu laſſen befohlen, unter der Maßgabe, 
daß die erkannte Todesſtrafe des Rades von oben 
herab mit Wegfall der Schleifung zur Richtſtätte in 
die des Beils verwandelt worden. ' 

Demgemäß ift der Heinrich Ludwig Tſchech 


heute auf der Richtſtätte zu Spandau mittelſt des 
Beils vom Leben zum Tode gebracht worden. 
Berlin, den 14. December 1844. 
Königl. Preuß. Kammergericht. 


Berlin den 14. Dec. Se. Majeflät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem vormaligen 
Ober⸗Bürgermeiſter, Geheimen Regierungs- Rath 
St. Paul in Potsdam, den Rothen Adler-Orden 


zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General-Atzt 


a. D. Dr. Frick in Neiße und dem Wegebau: Ins 
ſpektor Hübener in Düſſeldorf den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaffe zu verleihen; fo wie den bis⸗ 
herigen Staats-Sekretair, Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Juſtizrath Dr. Bornemann, zum Direk⸗ 
tor im Juſtiz-Miniſterium zu ernennen; und dem 
Rendanten der Litthauiſchen Haupt- und Landgeſtüt⸗ 
Kaſſe, Werner, den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath beizulegen. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Alle xander zu 
Sayn-Wittgenſtein⸗Berleburg, iſt von 
Frankfurt a. M. hier angekommen. — Der Kam⸗ 
merherr, außerordentlicher Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Königl. Schwediſchen Hofe, Graf 
von Galen, iſt nach Münſter abgereiſt. 


Poſen. (Landwirthſchaftliche Vereine 
und der Lokalverein in Poſen.) (Fortſ.) 
Ein Hauptgrund der Gebrechen der Zeit liegt unbe⸗ 
ſtreitbar in dem ganzen Organismus der neuern 
Formation der Geſellſchaft, die ſich täglich mehr vom 
Staat, dem unbequemen Vormunde, zu emancipi⸗ 
ren ſtrebt, ohne zu bedenken, daß die moderne In⸗ 
duſtrie, von Gewinnſucht und Lebensluſt geſpornt, 
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in einem wilden, oft ſchlecht berechneten Kampfe un⸗ 
tergehn muß, wenn nicht eine weiſe Regierung ſie 
überwacht und einer vorausſichtlichen, die Zeitver— 
hältniſſe klar und deutlich überblickenden Leitung 
unterwirft. Leider laſſen die Regierungen ſelbſt zum 
Theil die Privatvereine nur zu ſehr gewähren, und 
entſchlagen ſich, den herrſchenden Zeitideen nachge⸗ 
bend, ſelbſt dieſer Führung, die ſie doch in den 
Stand ſetzen würde, das Gute, das in dem Thätig⸗ 
keitstrieb der Maſſen liegt, zu benutzen, ſo wie das 
Verderben, zu welchem er führen kann, abzuwen⸗ 
den. Statt ſich an die Spitze der Aſſociationen zu 
ſtellen und der Zeit vorauszuſchreiten, ſind ſie in 
adminiſtrativen Geſchäften begraben und laſſen ſich 
den todten Schematismus über den Kopf wachſen, 
in dem Wahne, das Ihrige gethan zu haben, wenn 
Alles gehörig formulirt iſt. Um wie viel mehr An- 
erkennung und Dank verdient unſere Regierung, 
die ſich immer bereit zeigt, den Vereinen unterſtüz— 
zend zur Seite zu ſtehn, oder, wo es Noth thut, 
deren Leitung zu übernehmen, ohne darum ſie nor— 
miren oder ihre freie Bewegung irgendwie hemmen 
zu wollen. So haben namentlich unſere höchſten 
Provinzial-Civilbeamten, Herr Ober-Präſident 
von Beurmann und Herr Regierungspräſident 
Graf von Itzenplitz dem zu bildenden landwirth— 
ſchaftlichen Centralvereine, ſo wie den einzelnen Lo— 
kal⸗Vereinen, ihre beſondere Aufmerkſamkeit gewid- 
met und trotz der vielen und mannigfachen Ge— 
ſchäfte, die ihr hoher Beruf ihnen auferlegt, anre— 
gend und belebend auf das Erblühen derſelben ein- 
wirkt. 

Aber die Wirkſamkeit des Hauptvereins kann erſt 
dann recht augenfällig hervortreten, wenn in allen 
Theilen unſerer Provinz Zweige oder Lokal-Vereine 
ſich gebildet haben werden, als deren Summe und 
Centralpunkt dieſer Hauptverein, der ihren gemein— 


ſamen Zwecken auch die nöthige äußere Einheit ver— 


leiht, betrachtet werden darf. 

Darum freut es uns zu vernehmen, daß, wie 
ſchon früher an vielen andern Orten, ſo nun auch 
in unſerer Stadt Poſen Schritte zur Gründung ei— 
nes ſolchen Lokal⸗Vereins gethan worden ſind, und 
daß einflußreiche Männer, die von lebendigem Ins 
tereſſe für das Gemeinweſen beſeelt find, — die 
Herren Polizei-Präſident von Minutoli, von Tres⸗ 
kow auf Radojewo, und Geheime Regierungsrath 
Naumann —, die Initiative ergriffen und Circulare 
in Umlauf geſetzt haben, wodurch die hieſigen Ein⸗ 
wohner zum Beitritte aufgefordert werden. Möchte 
der Erfolg ihren Wünſchen und dem ſchönen Zwecke 
entſprechen. Dieſer Zweck iſt allerdings zunächſt die 
Beförderung der Landwirthſchaft, und namentlich 
aller Verbeſſerungen im praktiſchen Betriebe derſel⸗ 
ben, daneben aber erſtreckt er ſich zugleich auf alle 


damit zuſammenhängenden und verwandten Gewerbs⸗ 
zweige, und eben aus dieſem Grunde, iſt es ſehr 
wünſchenswerth, ja ſogar nothwendig, daß Män⸗ 
ner aus den verſchiedenſten Kreiſen des bürgerlichen 
Lebens ihm beitreten, und durch Mittheilung ihrer 
gemachten Beobachtungen, durch geeignete Vor— 
ſchläge, durch Austauſch ihrer Anſichten, durch Ver— 
allgemeinerung nützlicher ökonomiſcher Kenntniſſe, 
durch Begutachtung und Empfehlung neuer oder ver⸗ 
beſſerter Werkzeuge, durch Empfehlung namhafter 
in gewiſſen Geſchäften beſonders geübter Arbeiter, 
durch Gründung ökonomiſcher Lehranſtalten, durch 
Sammlung von Modellen und Apparaten, durch 
Vorzeigung oder Ausſtellung von Produkten und 
Fabrikaten, und was ſonſt alles dem vorgeſteckten 
Ziele zuführt, dem Vereine die hohe und allgemeine 
Bedeutung geben, die ſeine Beſtimmung ausmacht 
und die auf alle Klaſſen der Geſellſchaft wohlthätig 
und nachhaltig zurückzuwirken nicht verfehlen kann. 
Ackerbau, Handel und Gewerbe durchdringen und er— 
gänzen einander; fie find die Grundbedingungen 
der materiellen Wohlfahrt des Staates, und dieſe 
wiederum macht den Staat ſtark, weil ohne ſie ein 
ächter Gemeinſinn, ein wahres Nationalgefühl ſich 
nicht erzeugen kann, ſie vielmehr allein die feſte 
Grundlage des moraliſchen Staatslebens und der 
idealen Staatsentwickelung ausmacht. Ohne ma⸗ 
terielle Wohlfahrt giebt es keine Intelligenz, und 
ohne die Einwirkung der Intelligenz kann die Ge— 
ſammtinduſtrie der Nation die Höhe nicht erreichen, 
welche zu den unabweislichen Forderungen der Zeit 
gehört. (Schluß folgt.) 


Berlin. — Wie wir hören, hat unſer Gou⸗ 
vernement der dieſſeitigen Gefandtfhaft bei der 
Pforte zur Wahrnehmung unſerer merkantiliſchen 
und kommerziellen Intereſſen in der Türkei einen 
diplomatiſchen Handels-Agenten beigegeben, welcher 
eine Reihe von Jahren der Kaufmannſchaft in Lon— 
don angehörte, — ein neuer Beweis dafür, daß 
unſer Gouvernement die hohe Wichtigkeit dieſer Ins 
tereſſen nicht verkennt. 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 10. Dec. Der König und die ganze 
Königliche Familie werden morgen St. Cloud ver- 
laſſen und ihre Reſtdenz wieder in den Tuilerieen 
nehmen. N 

Das Journal des Débats hat aus Dta- 
heiti von 2. Juni die Nachricht, daß die Häuptlinge 
der Inſel Wallis und der Inſel Fontana in Oceanien 
fortan unter dem Schutze Frankreichs ſtehen, da ih⸗ 
nen das Protektorat, um welches ſie nachgeſucht, 
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von der Franzöſiſchen Regierung bewilligt worden. 
Der Gouverneur von Otaheiti ſandte demzufolge ein 
Schiff nach jenen Inſeln ab, um die Occupation zu 
notifiziren. Auch das Franzöſiſche Protektorat über 
die Gambier⸗Inſeln iſt notifizirt worden. 

Das Siecle bemerkt, das Straf-Syſtem in 
England ſei nicht beſſer beſtellt, als in Frankreich, 
und dennoch nehme in London, wie in den übrigen 
größeren Städten Großbritanniens, die Zahl der Ver⸗ 
brechen mehr und mehr ab, während dagegen in 
Paris in zehn Jahren, von 1832 bis 1842, eine 
Zunahme um 28 PCt. ſtattgefunden habe. 

Eine Fraktion der Linken macht plötzlich Oppoſi⸗ 
tion gegen Herrn Thiers. Es hat dazu die Unter⸗ 
richts-Frage den Anlaß gegeben, in welcher jene 
Fraktion ein entſchiedeneres Auftreten des linken 
Centrums fordert. Dieſer unerwartete Zwieſpalt, 
der möglicherweiſe eine ganz neue Stellung der 
Parteien in der Deputirten-Kammer zur Folge baben 
könnte, macht großes Aufſehen. 

Ein hieſiges Journal will wiſſen, daß ſich Prä- 
ſident Polk mit Beſtimmtheit berits über den Ver— 
trag mit dem Zollverein erklärt hat, und daß er 
deſſen Ratifikation vom nächſten Kongreß verlan— 
gen werde. 

Heute verſammelten ſich die Advokaten des könig— 
lichen Gerichtshofes, um einen neuen Batonnier an 
die Stelle des zum Deputirten ernannten Hrn. Chaix 
d'Eſt⸗Ange zu wählen. Von 360 Stimmen er— 
hielt Herr Duvergier 186 und wurde zum Baton— 
nier des Advokatenſtandes für Paris erhoben. Mor- 
gen, Montag, werden die Advokaten an die Stelle 
des Herrn Duvergier ein Mitglied des Disziplinar- 
raths ernennen; man zweifelt nicht an der Wahl 
des Herrn Chaix d'Eſt⸗Ange. 

Die königliche Akademie der Medizin iſt ſeit 
einigen Monaten im Beſitz intereſſanter Mitthei⸗ 
lungen über die Peſt, und hat eine Kommiffton von 
elf Mitgliedern ernannt, um über die wiſſenſchaft— 
lichen Fragen in Beziehung auf dieſe Krankheit Be— 
richt zu erſtatten, zu welcher Arbeit dieſer Kommiſ— 
fion ſämmtliche älteren und neueren Dokumente 
zur Verfügung geſtellt worden ſind. 

Nach Briefen aus Cette von 4. Dec. arbeitet man 
fleißig an den Forts Saint-Louis und Saint-Pierre, 
um fie zur Aufnahme der 210 arabiſchen Gefange— 
nen in Stand zu ſetzen, von denen man 133 gegen 
Ende December erwartet, die im Fort Saint-Louis 
eingeſperrt werden ſollen. 

Nach der Occanie francaiſe von Tahiti hätte am 
24. Mai, dem Geburtstage der Königin von Eng— 
land, während die franzöſiſchen Schiffe alle Flaggen 
und Wimpel aufgezogen, die engliſche Flagge mit 
den üblichen Kanonenſchüſſen ſalutirt hatten, und 
die Muſik der Fregatte Uranie die engliſche Natio⸗ 


nal- Hymne ſpielte, der Kapitain des engliſchen 
Schiffes Baſilisc, Herr Hunt, nicht die mindeſte 
Demonſtration gemacht, es habe ihm ſogar gefallen, 
den Tag über in Jacke und Mütze umher zu fpazie- 
ren und von den Feierlichkeiten zu Ehren ſeiner Mo⸗ 
narchin gar keine Notiz zu nehmen. 

Mit der ſtrengen Jahreszeit iſt in Paris der 
Mann mit dem blauen Mäntelchen abermals er— 
ſchienen, und hat in den bevölkertſten Stadtvierteln 
ſeine Suppen-Austheilung wieder vorgenommen. 
Hr. Champion iſt ein kleiner, ſilberhaariger Greis, 
von friſchem Aeußern, und hält die ſchönſte Ord⸗ 
nung unter feinen zudringlichen Kunden. Niemand 
wird fortgeſchickt, ohne ſeine Ration erhalten zu ha» 
ben. Frauen, Kinder, Greiſe erhalten eine gut zu— 
bereitete Suppe mit Weißbrod in einem porzellane⸗ 
nen Teller ſervirt. 

Durch einen Beſchluß des Miniſters für den öf— 
fentlichen Unterricht, iſt Hr. Michael Remp zum 
Lehrer der Deutſchen Sprache und Literatur bei dem 
Königl. Collegium in Clermont ernannt. 

Paris den 10 Dec. Abends. Telegra— 
phiſche Depeſche. Madrid den 4. December. 
Das Ganze des Conſtitutionsreform— 
projekts iſt mit 124 Stimmen gegen 16 
angenommen worden. 

Es heißt, zu Madrid bereite ſich eine Aende— 
rung im Cabinet vor; Mon und Pidal ſollen 
austreten. 8 

Die Araber, welche mit dem Marſchall Bu— 
geaud aus Algier gekommen waren und ſich einige 
Tage zu Lyon aufgehalten haben, ſind hier einge— 
troffen. 

Die Herzogin von Aumale und die Prinzen wer⸗ 
den am Montag, 16. December, hier eintreffen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 8. Dec. Auf Befehl des Herzogs 
von Wellington, als Ober-Befehlshaber der Armee, 
fol fortan durch den Bau von Zellen in ſämmtli— 
chen Garniſonen des Landes ein beſtimmtes militai⸗ 
riſches Gefängniß-Syſtem eingeführt werden. Die 
Vorſchriſten über das in den verſchiedenen Fällen, 
je nach der Bedeutung des Vergehens zu beobach— 
tende Disciplinar-Verfahren gegen die eingeſperrten 
Soldaten ſind ſehr genau abgefaßt und beſtehen aus 
31 Paragraphen. Die Gefangenen dürfen nur 
von den Geiſtlichen und den Offizieren ihres Regie 
ments beſucht werden; ihre Koſt beſteht aus Brod 
und Kartoffeln. 

Das Kapitel des Hoſenband-Ordens zur Auf— 
nahme Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha in dieſen Orden wird erſt am 12. d. M. 
in Windſor gehalten werden. 

Bei der vorgeſtern ſtattgehabten Wahl eines Ober⸗ 
Rabbiners für Großbrittanien und deſſen Befigun- 
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gen iſi Dr. Adler aus Frankfurt a. M., derzeit Ober⸗ 
landes⸗Rabbiner in Hannover, mit überwiegender 
Stimmen⸗Mehrheit gewählt worden. 


Wie der Globe berichtet, läßt die oſtindiſche 


Compagnie dem Paſcha von Aegypten, Mehemed 
Ali, als Anerkenntniß deſſen, was er für den Ueber⸗ 
land⸗Transport auf der Landenge von Suez gethan, 
ein koſtbares Geſchenk bereiten, welches jetzt beinahe 
fertig iſt. Es iſt ein ſilbernes Schauſtück: ein bei⸗ 
nahe 10 Fuß hoher Brunnen, mit einem Becken 
von 12 Fuß im Umfang. Die Koſten ſollen gegen 
5000 Guineen betragen. 

Das heutige Abendblatt, der Standard, beginnt 
ſeinen leitenden Artikel mit folgenden Worten: „Aus 
den Manufaktur⸗Bezirken berichtet man von einem 
Grad von Thätigkeit und Ertrag in den Unterneh⸗ 
mungen, der alle früheren Beiſpiele hinter ſich läßt. 
Dieſe Berichte find fo günſtig, daß fie beinahe Be⸗ 
fürchtungen für die Zukunft einflößen. An einigen 
Plätzen rechnen die Spinnerei-Beſitzer auf einen 
Jahresertrag von 50 PCt. ihres Kapitals. An 
andern Orten ſind bereits Gewinnſte von 50, 70, 
ja 100,000 Pfd. St. realifirt worden. Nach allen 
Richtungen hin ſteigen Spinnereien vom Boden em 
por. Das ſind Thatſachen, welche von dem Erheben 
der Einkommenſteuer nicht außer Acht gelaſſen wer: 
den dürfen.“ 

Gerüchten zufolge ſoll General Prim in Madri⸗ 
dejos, 18 Leguas von Madrid, durch eine Bande 
von 50 Mann befreit worden ſein, zu denen ſeine 
eigene Eskorte übergegangen wäre. 

Schweiz. 

Zürich den 9. Dec. Bülletin der „Neuen Zü⸗ 
richer Zeitung“: a 

Luzern den 8. Dec. Dieſen Morgen zwiſchen 
5 und 6 Uhr hat eine Patrouille von circa 40 
Mann (es find nämlich eine ziemliche Anzahl Miliz 
zen in der Stadt) die Straßen durchzogen; auf dem 
Mühleplatz ſtieß fie auf eine Anzahl von Liberalen 
(circa 20 Mann), die aber noch Niemand näher 
kennen will; es wurden 12 bis 15 Schüſſe gewech⸗ 
ſelt, 1 oder 2 Soldaten wurden verwundet. Die 
Aufregung in den Häuſern mag ziemlich bedeutend 
fein, auf der Straße ſah man wenige. Die Regie- 
rung in ihrem Gebäude iſt ſehr auf ihrer Hut und 
auf die erſten Schüſſe war im Regierungsgebäude 
Alles in Bewegung, alle Zugänge wurden gleich 
ſcharf beſetzt. Im Zeughaus ſind Kartätſchen in 
Vereitſchaft. Dragoner fliegen hin und her und 
bedeutende Poſten beſetzen einzelne Punkte. Dieſes 
Nachtſtück ſcheint übel auszugehen. So eben vers 
nehme ich, daß bedeutende Arreſtationen vorgenom- 
men werden; auch Dr. Steiger befindet ſich darun⸗ 
ter. Es ſcheint aus verſchiedenen Berichten hervor⸗ 
zugehen, daß es dieſe Nacht auf Größeres abgeſehen 


war, aber verrathen wurde. Im Gaſthaus zum 
„Engel“ ſollen Waffen und Munition gefunden 
worden ſein. f 

Der Conducteur und Reiſende, welche mit der 
Luzerner Poſt geſtern Abend um 4 Uhr angekommen 
ſind, berichten über die Vorgänge in Luzern weſent⸗ 
lich Uebereinſtimmendes. In Willisau, ſo fügen 
dieſelben hinzu, habe man ſich inzwiſchen geſchlagen. 
Es habe dort gebrannt. Dit Luzerner⸗Basler Poſt, 
welche ihren Weg über Surſee zu nehmen hatte, 
konnte nicht paffiren. In den Kantonen Schwyz 
und Zug iſt das Aufgebot an die Milizen ergangen. 

Man verſichert, daß unter den Verhafteten Ober⸗ 
richter Kopp, Dr. Robert Steiger, Oberſt Guggen⸗ 
bühler u. a. Männer von Bedeutung ſich befinden. 
Mündliche Berichte aus Luzern, welche bis geſtern 
Nachmittag 1 Uhr reichen und die Ausſagen der mit 
der Poſt dieſen Morgen hier eingetroffenen Perſonen 
lauten dahin, daß zur Zeit des Abgangs jenes Be⸗ 
richts und der Poſt (Abends 8 Uhr) in der Stadt 
Luzern der Stand der Dinge noch derſelbe war, wie 
geſtern Morgens 8 Uhr. 

Baſel den 9. Dec. Bülletin der heutigen 
„Basler Zeitung“ über die Ereigniſſe im Kanton 
Luzern: Laut dem „B. Verff.“ ſoll ſich die Re⸗ 
gierung auf dem Rathhauſe permanent erklärt has 
ben. Ab-Mberg, der von Schwyz hergekommen, 
ſoll mit Siegwart im Rößli conferirt haben; der 
„Verff.“ will ſogar von einem Horcher wiſſen, Ab- 
Vberg habe erklärt, auf die Schwyzer Truppen ſei 
nicht zu rechnen, da dieſelben durchaus nicht durch⸗ 
gängig für die Jeſuiten ſeien. 

Inzwiſchen muß die Bewegung von allen Seiten 
gegen Luzern hin raſch geſtiegen ſein, zumal in der 
Richtung von Zofingen her. In Surfer fol ſchon 
Sonnabends eine proviſoriſche Regierung beiſammen 
geweſen ſein. Der Nachtwagen von Bafel nach 
Luzern wurde in Reiden (zwifchen Zofingen und 
Dagmerſellen) von den Freiſchaaren angehalten und 
dem Conducteur bedeutet, man wolle nicht, daß er 
nach Luzern berichte, was unterwegs vorgefallen 
ſti. Geſtern früh 4 Uhr ſollten, wie man glaubt, 
die Jeſuitengegner in Luzern einen Aufſtand machen 
und die Mitglieder der Regierung gefangen nehmen, 
während von außer her die Freiſchaaren einrücken 
ſollten. Indeß weiß man jetzt, daß bis zu jener 
Stunde in Luzern ſich Nichts ereignet hat. 

In der Stadt ſelbſt herrſchte natürlich die größte 
Bewegung; Gerüchte von bevorſtehender Uebergabe 
des Rathhauſes, Zeughauſes ꝛc. an die Gegner, ſo⸗ 
bald dieſelben aufſtehen würden, gingen von Mund 
zu Mund. Zwei aufgebotene Bataillone ſtehen be- 
reits in Luzern; auch ſcheint die Nichtankunft des 
Dampfbootes von Flüelen (Sonnabend Abend) dar⸗ 
auf hinzudeuten, daß der Kanton Uri daſſelbe zur 
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Truppenſendung requirirt haben dürfte. Die Frei⸗ 
ſchaaren ſtanden ſchon geſtern früh nahe vor der 
Stadt; der um halb ſieben von Luzern nach Baſel 
abgegangene Eilwagen wurde von etwa 400 Mann 
angehalten und in der Richtung von Luzern bis 
Gerliswyl zurückgeführt. Hier hörte man in der 
Gegend der Emmenbrücke ſtarkes Schießen. Der 
Conducteur konnte nun abermals umkehren und 
feine Reife ungehindert fortſetzen. Mehr als 2000 
Bewaffnete begegneten demſelben auf der Landſtraße. 

Von Lieſtal aus, wo ſich heute der Landrath ver— 
ſammeln ſoll, iſt ein Staffettendienſt bis in die Nähe 
von Luzern eingerichtet. 

Mit dem heute angekommenen Aarauer Wagen 
wird die Nachricht verbreitet, daß Ab-Yberg mit 
Schwyzer Truppen der Luzerner Regierung zu Hülfe 
geeilt ſei. Mehrere Verwundete aus den Freicorps 
ſollen bereits nach Aarau zurückgebracht ſein. 

Der Sammelplatz der Freiſchaaren von Aar⸗ 
gau, Baſelland und Solothurn ift Olten. — In 
Baſelland find die regelmäßigen Truppen einfiweilen 
im Kanton einquartirt und dürften, wie man glaubt, 
erſt bei entſchiedener Intervention von Seiten der 
Kantone marſchiren. Es werden an mehreren Orten 
Liſten für Geldbeiträge zur Unterſtützung der Frei⸗ 
ſchaaren herumgegeben. 

Nach neueſten Berichten haben die an der Luzer⸗ 
ner Grenze ſtationirten Berner Truppen gemeſſenen 
Befehl, dieſelbe ohne Befehl des Großen Rathes 
nicht zu überſchreiten, womit auch die Regierung 
einverſtanden iſt. 

So eben vernimmt man, daß die Emmenbrücke 
von Luzern abgetragen ſei und die Regierungstrup⸗ 
pen ſich auf der Südſeite der Brücke verſchanzt und 
daſelbſt einige Piecen aufgefahren haben. Zugleich 
ſoll von den nördlichen Theilen des Kantons her ein 
Trupp von Regierungsanhängern, die zwiſchen 
Surfee und der Emmenbrücke ſtehenden Freiſchaaren 
zwiſchen zwei Feuer genommen haben. Außer Schwyz 
haben auch Uri und Unterwalden Zuzug geleiſtet. 

In Luzern ſelbſt wurde (laut Bericht eines Rei- 
ſenden) von einer der zahlreichen Patrouillen auf 
einen Trupp von etwa 30 Bürgern geſchoſſen, 
welche auf geſchthene Mahnung hin nicht ausein- 
ander gingen. 

Bülletin der „Basler Zeitung“ vem 9. Dec. 
Abends: Die heute Abend angelangte Luzerner Poſt 
berichtet, daß man von Seiten der Regierung in 
der Stadt Luzern zu entſchiedenem Widerſtande ent⸗ 
ſchloſſen, die Brücken abgebrochen und mit Wagen 
die Stadt barricadirt habe. Tauſende von Zus 
zügern aus dem Kanton Luzern ſeien angekündigt 
und treffen bereits ein. Sehr viele Arreftationen 
(u. a. Altſchultheiß Kopp und Robert Steiger) ſind 
im Lauſe des Sonntag Morgens vorgenommen wor⸗ 


den. Ein Angriff auf das Zeughaus von Seiten 
einer ſtädtiſchen Faction mußte unterbleiben. Auf 
der Straße von Luzern bis Zofingen war heute 
Morgen von den Freiſchaaren Nichts meht zu ſehen; 
der Sammelplatz derſelben iſt Büren zwiſchen Aarau 
und Surſee. Auf dem Wege nach Luzern, Sonn— 
abend Nachts, war der Conducteur von Olten bis 
zum Emmenbaum auf zahlreiche Hinderniſſe geftoßen 
und ſogar zur Oeffnung des Felleiſens genöthigt 
worden. Die Nachricht vom Abbruch der Emmen⸗ 
brücke beſtätigt ſich nicht. Sonntag Morgens 11 Uhr 
lagen daſelbſt vier Todte von den Freiſchaaren, nach⸗ 
dem den Morgen hindurch dort gekämpft worden. 
(Im Ganzen ſollen es 8 Todte und 15 Verwun— 
dete geweſen ſein). 


Baſel den 10. Dec. 
eigniſſe die hieſige Zeitung: 

Geſtern war in Luzern Alles vollkom- 
men ruhig; auch im Kanton ſcheinen ſich 
die Freiſchaaren nirgends mehr zu hal⸗ 
ten. (Profeffor Herzog von Bern befindet ſich 
mit etwa 30 Studenten zu Zofingen im Röhli.) 
In der Stadt iſt nur Ein Mann umgekommen, 
am Emmenbaum dagegen 4 und zwar von den der 
Regierung zu Hülfe eilenden Truppen. 


Ueber die Luzerner Er⸗ 


Vermiſehte Nachrichten. 

Man hat im Rieſengebirg die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß die Leine wand aus einem Handge⸗ 
ſpinnſt dreimal fo lange hält, als die aus Maſchi⸗ 
nengefpinnfi, obgleich die letztere, neu, an Gleichheit, 
Dichtigkeit und Eleganz der aus Handgefpinnft 
ſcheinbar weit überlegen fei. E 

Auch in Frankfurt aM. wurde am erfien 
Advents⸗Sonntag die Jahreskollekte für die G u ſt a v⸗ 
Adolphs-Stiftung an den Kirchthüren einge⸗ 
ſammelt. Die Kirchen waren zahlreich beſucht und 
der Ertrag fiel ſehr reichlich aus. 

Von dem Briefe des katholiſchen Prieſters Ron- 
ge an den Biſchof Arnoldi in Trier iſt in Def 
eine Polniſche Ueberſetzung erſchienen. Dieſe for 
wohl als das Deutſche Original finden in Ober- 
ſchleſten und den benachbarten Ländern reißenden 
Abſatz. 

Berlin. — Meyerbeer ſoll ſehr verſtimmt 
über den Erfolg feiner neuen Oper fein, da die 
parteiloſe Stimme des Publikums ſich ſehr ent⸗ 
ſchieden gegen die beſänſtigenden Berichte erhebt, 
die den mehr als zweideutigen Erfolg zu einem gün⸗ 
ſtigen umzaubern möchten. Jedoch die Wahrheit 
— das fühlt der Componiſt nur zu klar — wird 
ſiegen, und dadurch die Welt erfahren, was es 
mit den Poſaunenſtößen für eine Vewandniß hatte. 
Einen ſehr großen Theil der Schuld an dem ungün⸗ 
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fligen Erfolge trägt das Textbuch. Seit einem hal⸗ 
ben Jahrhunderte iſt kein ſo abgeſchmacktes Libretto 
geſchrieben worden, wie das Feldlager in Schleſten. 
Man hat daher in Vorfchlag gebracht, den zweiten, 
durch feine prachtvolle Ausſtattung ſehr unterhalten- 
den Akt der Oper, welcher auch die beiden gelun⸗ 
genſten Piecen enthält: den Eifer vier verſchiede⸗ 
ner Soldatengattungen, den König zu retten, und 
den mit drei andern Märſchen verflochtenen Deſſauer 
Marſch, künftighin allein zur Aufführung zu brin- 
gen. Für die zweite Aufführung war bereits die 
Hälfte des erſten und ein Drittheil des dritten Akts 
geſtrichen. 

r // A 

Ergebenſte Anfrage. 
(Eingeſandt.) Pr 

Iſt das gegenwärtig in Umlauf geſetzte Gerücht: 
— daß der Cirkulation des im öffentlichen Verkehre 
als Scheidemünze fo Häufig vorkommenden polniſchen 
Kupfergeldes amtlich hemmend entgegengewirkt wer⸗ 
den wird — begründet? 

Eine authentiſche Erledigung dieſer Frage wäre 
zur Beruhigung des reellen Handelsverkehrs unferer 
Umgegend eben ſo wünſchenswerth, als ſie einer ver— 
werflichen, auf Uebervortheilung der leichtgläubigen, 
zunächſt aber der unbemittelten Menge berechneten 
Spekulation entgegentreten würde. 
— — nn EEE 

Theater. 5 

Unſer kunſtbegabter Gaſt, Herr Jerrmann, 
wird, wie wir ſo eben vernehmen, nur noch zwei⸗ 
mal auftreten, nämlich heute als „Philipp“ in 
„Don Carlos“, und am Freitag als „Ben David“ 
in dem gleichnamigen effectreichen Schauſpiel. Es 
läßt ſich mit Recht erwarten, daß der Künſtler auch 
in dieſen Rollen Ausgezeichnetes leiſten werde, und 
das Publikum wird insbeſondere noch auf die letzte 
Rolle, die der geehrte Gaſt zu ſeinem Beneſiz gewählt 
hat, aufmerkſam gemacht. R. 


— t. 


Stadt- Theater zu Poſen. 


„Dienſtag den 17. December: Don Carlos, In 


kant von Spanien, Tragödie in 5 Akten von 
Fr. v. Schiller. (Herr Jerrmann: Philipp II., 
als vorletzte Gaſtrolle.) 

Mittwoch den 18. Dec. Zum Beneſtz des Herrn 
Mayer: Die beiden Nachtwandler, oder: 
Das Nothwendige und das Ueberflüſſige; 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtroh. Mu⸗ 
ſik von A. Müller. 


Do ich mit hoher Genehmigung bei meiner Durch— 
reife Sonntag, den 29ſten d. Mts. im Saale des 
Hotel de Saxe eine muſikaliſch-deklamato— 
riſche Abendunter haltung, unter gütiger 
Mitwirkung hieſiger Dilettanten, nach dem Konzert 
mit Ball, veranſtalte, fo erlaube ich mir, den ho: 
hen Adel und ein verehrtes Publikum ergebenſt ein⸗ 
zuladen. 

Billets find in meiner Wohnung, Ritterſtraße 
No. 5. Parterre, und im Hotel de Saxe für 15 
Sgr, auch Abends an der Kaffe zu 20 Sgr. zu 
haben. Malwina Wohlbrück, 

Schauſpielerin und Sängerin aus Rußland. 


...... ERROR 
JJC 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Liſette Latz. 
Joſeph Wallſtein. 
e eee e e 
>> Intereſſante Nachricht für die Ver- 
ehrer > 
E. T. A. Hoffmann's 
(Verfaſſers der Serapionsbrüder, Kater 
Murr u. ſ. w.) 


Wir beeilen uns, davon Nachricht zu er» 3% 
e theilen, daß wir eine Anzahl Exemplare % 
des werthvollen Werkes: % 


E. T. A. Hoffmanns 8 
Erzählungen u. f. w. 


Mit Hoffmann's Leben und Nachlaß 3% 
85 von 85 
. 6 Julius Eduard Hitzig. ® 
5 Fünf Bände mit höchſt originel- ; 

len Kupfern. 85 
Stuttgart. 1840. broſchirt. 5 
© für nur 1 Nthlr. e! jgr. & 
wegen Verkaufs des Reſtes der Auflage, ab- 7 
geben zu können im Falle find; — eine 
Gelegenheit zu wohlfeiler An- 
* ſchaffung, welche nie wieder ſich 
darbietet! Wir erſuchen um Beſchleuni- 4 
nigung der Aufträge. 


Meteronomen oder Taktangeber von 


Wälzel ſind vorräthig bei 
J. J. Heine, Markt 85. 


Das unterzeichnete Inquiſitoriat findet ſich durch 
die Anzeige des Leopold Ogrodowiez vom dten 
d. M. dieſer Zeitung zur Berichtigung des Sachvers 
hältniſſes veranlaßt, Folgendes bekannt zu machen: 

Ogrodowicz iſt wegen mehreren Verbrechen zur 
Unterſuchung gezogen und deshalb verhaftet worden. 
Die Abfaſſung des Erkenntniſſes hat Anſtände ge— 
funden, die nicht ſoſort beſeitigt werden können. 
Deshalb haben wir am (ten d. M. den Angeſchul— 
digten vorläufig der Haft entlaſſen. Das Erkennt⸗ 
niß wird ihm eröffnet und demnach gegen ihn vers 
fahren werden, ſobald daſſelbe abgefaßt ſein wird. 

Die Angabe des Ogrodowicz, daß durch die Haft 
feine Geſundheit zerſtört worden, ſtellt ſich nach dem 
von dem Arzte der Gefangenanſtalt erforderten Be⸗ 
richte als unrichtig dar, auch war er bei feiner Ent- 
laſſung nicht krank. 

Poſen den 14. December 1844. 1 

Königliches Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Der Ritterguts » Defiger Chriſtoph Moritz 
Woydt zu Slembowo, und deſſen Braut Elwine 
Wilhelmine Stock, letztere im Veiftande ihres 
Vaters, des Rittergutsbeſitzers und Braueigner Carl 
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Friedrich Stock in Poſen, haben durch den Ehekon⸗ 
trakt vom 1. November c. die Gemeinſchaft der Gü⸗ 
ter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Wagrowiec, den 19. November 1814. 
Königl. Land- und Stadtgericht. 


Der Gutsbeſitzer Maximilian Sypniewski 
auf Koninko und deſſen Ehegattin Angelica ge⸗ 
borne Grieſinger, haben mittelſt Ehevertrages 
vom 2. Oktober d. J. die Gemeinſchoft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm, am 20. November 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictal- Citation. 

Der Tuchmacher Johann Gottlieb Schulz 
aus Sogan, welcher ſich am 17. März 1829 von 
bier nach Poſen begeben, wird ſammt ſeinen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmern hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 

den 27ſten März 1845 Vormittags 

10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Direktor in unſerem Ges 
ſchaͤftslokol anberaumten Termine, ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, widrigenfolls der ꝛt. Schulz 
für todt erklart und fein Vermögen, unter Praͤclu⸗ 
ſion der ſich nicht meldenden unbekannten Erben, 
den ſich legitimirenden bekannten Erben, event. 
dem Fiskus zugeſprochen wird. 

Sagan den 25. Mai 1844. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
IN € 


uller 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der im Weichbilde der Stadt Filehne 
belegenen Vorwerke Oſtrowo und Laſſowo, Herr— 
mann Schuſter, beabſichtigt, auf feinem Terri⸗ 
torium, und zwar auf dem Weinberge und auf dem 
Galgenberge, zwei Vockwindmühlen, jede mit zwei 
Mahlgängen, zu Mehl- und Schrorbereitung und 
eine Grützſtampfe anzulegen, und hat hierzu die Lan⸗ 
despolizeiliche Genehmigung nachgeſucht. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil 11. Tit. XV. F. 229. seg. und der 
Bekanntmachung Amtsblatt pro 1837 Seite 274. 
wird Jeder, der ſich dazu geſetzlich berechtigt glaubt, 
hiermit aufgefordert, feine Einſprüche gegen diefe Ans 
lage binnen 8 Wochen bei dem unterzeichneten Land— 
raths-⸗Amte anzubringen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt wird kein Einſpruch an⸗ 
genommen, ſondern nach Befinden der Conſens zu 
der gedachten Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau, den 3. December 1841. 

Königl. Landraths-umt. 


Im Juli künſtigen Jahres fol das 10 jährige 
Stiftungsfeſt der Akademie Eldena ſeierlich began⸗ 
gen werden. Alle diejenigen, welche in Eldena 
ſtudirten und ſich jetzt in der Provinz Poſen aufhal⸗ 
ten, erinnere ich hiermit, im Auftrage, an die Ueber⸗ 
einkunſt, an dem Feſte Theil zu nehmen. 

Anmeldungen zur Theilnahme bei dem Ak.⸗Sekretär 
Herrn Lorenz zu Eldena werden ſchon früher ge⸗ 
wünſcht, auch ertheilt gern Auskunft über das Nähere 

18 C. Schleußner. 

Junikowo bei Poſen, den 16. December 1844. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 

Mit dem 20. Januar 1845 beginnt der Bockver⸗ 
kauf aus hiefiger Stammſchäferei und werden, wie 
früher, nur zweijährige und ältere Böcke zu feſten 
Preiſen in den Klaſſen a 15 Rthlr. und à 20 Rthlr. 
erelufive Wolle, edlere Thiere aber zu höheren Prei⸗ 
ſen verkauft. Eben ſo ſtehen von gedachter Zeit an 
600 Mutterſchaafe und 250 überzählig gewordene 
Hammel hieſiger Heerden zum Verkauf und zur An⸗ 
ſicht bereit. 

Prillwitz bei Pyritz in Pommern. 

Das Rent-Amt. 
— 
Anzeige 
des Stähr-Verkaufs zu Grambſchütz, 
Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf beginnt für das 
Jahr 1845 vom Iſten Januar ab; derſelbe findet 
zwar täglich ſtatt, jedoch wird der Inſpektor Herr 
Päckel aus Kaulwitz nur am Montag und Don- 
nerſtag jeder Woche perfönlich hier anweſend ſeyn. 

Dei der Schäferei zu Kaulwitz befinden ſich 
mittelſt der Grambſch ützer Heerde gezüchtete 
Stähre, als auch zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, 
ebenfalls zum Verkauf aufgeſtellt. b 

Die betreffenden dergleichen Mutterſchaafe der 
Heerde von Grambſchütz find bereits verkauft. 

Grambſchütz, den 7. December 1844. 

Das Gräfl. Henckel⸗ Donners marckſche 

Wirthſchafts-Amt von Grambſchütz⸗ 

Kaulwitz. 


eee 
Sprung⸗Widder⸗Verkauf. 
Glückliche Nachzucht von der, vor meh: D 
reren Jahren aus der Fürſtlich Lichnowsky⸗ 
Aſchen Pepiniere zu Borotin angekauften, 58 
auf die Güter Lampersdorf, Oelsſchen R 
2 Kreiſes (in Preußiſch Schleſten) verpflanz⸗ 
ten Stammheerde, erlaubt ſchon in dieſem E 
Jahr die Ausſtellung von Sprung-Wid- 93 
dern zum Verkauf, welche vom Iften Ja- Fa 
m nuar 1845 ab in Augenſchein genommen X 
werden können. — 
Diejenigen Herren Schaafzüchter, denen X 
die hieſige Heerde weniger bekannt iſt, die 3% 
ſich aber über deren jetzigen Stand vorerſt ® 
informiren wollen, werden erſucht, Els— 
ner's Nachtrag zur Schaafzucht Schle- 
ſiens vom Jahr 1844 zur Hand zu neh- 
men. — Die Poſiſtation „Fürſten⸗Ellguth“, 3 
zu welcher die unmittelbaren Poſt⸗Verbin⸗ — 
a) dungen von den Städten Namslau, Bern- 
2 ſtadt und Brieg führen, iſt 4 Meile von 
ALampersdorf entfernt. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Schaaf- Verkauf. 

In der Stammschäferei zu Halben dorf bei 
Oppeln, en der Ober- Schlesischen Eisenbahn 
gelegen, stehen vom 4. Januar ab dreihundert 
Sprung -Böcke und dreihundert Zuchtmuttern, 
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acht Spanischer Merinos, zum billigen Verkauf. 
Für den Gesundheits-Zustand leistet Garantie 
Leopold von BO ehm. 


— Ew8G[—ͤ—8—ßK—ðr3cꝛð2 8 ———————ů—ů—— 

Durch die Verſetzung des Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Raths Herrn Grünig nach Ratibor, iſt deſſen 
Wohnung, Chambre garnie nebſt 2 Kammern, 
im Hauſe des Major v. Bünting am Wilhelms⸗ 
Platz, Polizei⸗Nummer 13., vom Iften Januar 
1845 zu vermiethen. 


m ne 1 —„—— . —ä 
Mühlenſtraße No. 15. ift vom Iſten Januar fut. 
eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Wohnungs - Anzeige. 
In meinem Haufe, Friedrichsſtraße No. 18., 
0 iſt von Oſtern ab die Bel⸗Etage zu vermiethen. g 


F. W. Grätz. 
..... ˙ AA 
ñà—ↄ—H —— —é— — —ü—ͤ— 


* 


* * 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
ſich die Putz- und Kunſt⸗Handlung von 
W. Kalkowsky, Wilhelmsſtraße Nr. 23., 
mit einer Auswahl des neueſten Damen-Putzes: 
Seidene Hüte und Capotten, Ballaufſätze, Putz⸗ 
und Negligeehauben, Fanchons, Coiffüren, Barben, 
Ball- u. a. Blumen, Handſchuhe, ſchöne billige 
Galanterie-Papparbeiten, Atrappen, Nippſachen in 
Porzelan und Glas. 

Ferner: Oelgemälde, Lithochromieen, Lithogra⸗ 
phieen, Apparate für Oel, Minſatur⸗ und Gouache⸗ 
Malerei, Aquarellhonigfarben, Engliſche, Franzö⸗ 
ſiſche und reelle Deutſche Tuſche und Muſchelkäſtchen, 
Paſtellfarben, Kreiden, Skizzenbücher, ſauber gear⸗ 
beitete Reiszeuge, Reisſchienen, Dreiecke, Lineale, 
Staffelleien, Paletten, Farben trocken und in Bla⸗ 
n Zeichenpapier u. v. A. zu den billigſten 

reiſen. 


Aechte Ananas⸗Pomade, 
unübertreffliches Haar- Parfüm, um in wenigen 
Wochen eine Fülle von Haaren hervor zu bringen 
und das Ausfallen derſelben in Kurzem zu verhin- 
dern. Sollte oben genannte Pomade nicht helfen, 
ſo bin ich bereit, das Geld retour zu geben; einzig 
und allein ächt zu haben in Töpfen die erſte Qua⸗ 
lität 14 Kthlr., und die zweite mit 20 Sgr. beim 

Friſeur Caspari, Breslauerſtraße No. 31. 
vis-a-vis Hotel de Saxe. 


Ausverkanf. m 
Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte beabſichtige 
ich, um mein Lager von Kinderſpielzeugen 
gänzlich zu räumen, daſſelbe zu den Einkaufspreiſen 
zu verkaufen. 


B. L ö wee, 
Neue Straße No. 3. 
Jahrmarkts⸗Empfehlung. 

Um das Zeichnen der Wäſche zu erleichtern, em⸗ 
pfehle ich fertige, aus einer Composition gegoſſene, 
erhabene Gothiſche Buchſtaben, à 27 Sgr., mit de: 
nen man vermittelſt Buchdrucker⸗Schwärze, die ich 
gleichzeitig dazu in blechernen Büchſen für 21 Sgr. 
verkaufe, Wäſche zeichnen kann. Auch verfertigt 
derſelbe alle Arten Wappen⸗, Amts⸗ und Privak⸗ 


Siegel. Mein Stand iſt vor dem Hauſe des Herrn 
Kaufmann Bielefeld. 
Alexander Simon, Graveur aus Neiſſe. 


Weihnachts-Ausſtellung. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich eine 
bedeutende Auswahl mit 


Perl⸗ und Seide⸗ Stickereien im 
neueſten Geſchmack 


ſelbſt angefertigter Papp⸗ und Galanterie- Arbeiten 
ausgeſtellt Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, 
empfehle ich mich auch zur pünktlichen und ſaubern 
Anfertigung beſtellter Arbeiten. 
Bernhard Filehne, 
Markt Nr. 71. 


Donnerſtag den 19ten d M. werde ich wieder mit 
18 Stück friſchmilchenden Netzbrucher Haupt-Kühen, 
nebſt Kälbern, bei Herrn Falkenſtein z. Rheiniſchen 
Hof dahier eintreffen. 

Andreas Schwandt, Viehhändler. 


Um mit dem kleinen Vorrath von guten Pommer⸗ 
ſchen geräucherten Gänſebrüſten, Lachs und Schmalz 
ſogleich zu räumen, verkaufe ich dieſe Gegenſtände 
zu ſehr billigen Preiſen. 

J. Philip aus Stolpe, 
im Eichkranz Nr. 10. 


Ein Jagdhund hat ſich eingefunden Städtchen 
Nr. 20. 


— p. ꝗ ́NV 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel 


Den 13. December 1844. Feld. 


Staats-Schuld scheine 37 1700 I — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 94 er 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr, | 34 | 994 | 98} 
Berliner Stadt- Obligationen . , 34100 — 
Danz. dito v. in TT. — 48 Ben) 
W estpreussische Pfandbriefe 34 993 985 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. | 4 | — 102 
dito dito dito: 37 981 — 
Ostpreussische dito 31 11005 | — 
Pommersche dito‘ 7 34 | 1004 .— 
Kur- u. Neumärkische dito +. | 3 | — 1100 
Schlesische dito 33 — 99 
Eriedriehsd or 25 — 1 1375| 1397 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 1 114,6 103 
Des e — 31 44 
Acetien. 
Berl. Potsd, Eisenbahn ..... 1921 — 
dto. dio, Prior. Oblig. 8 


Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Oblig.. 
Berl. Anh. Eisenbahnn 
dto. dto. Prior. Ob lig. 
Düss. Elb. Eisen bann 
dto. dto. Prior, Obli gg. 
Rhein. Eisenbahn 
dito, dte, 


222426 


— 


dito. Prior. Oblig, 
Ob.- Schles, Eisenbahnn 
do do. do. Litt. B. v. eingez. 
Brl.-Stet. E. Lt. A und . 
Magdeb-- Halberstädter Eisenb. 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 
dito, dito, Prior, Oblig .. 
Bonu-Kölner Eisenbahn ..: - 


A | ene 4 — 2 
1 — S 
181 = $ 
u mh . ⁰ 
8188 


